
Widersprechen sich die Anforderungen an Raumklima und Energieeffizienz? 

Sparen, ohne dass  
die Luft ausgeht 
Aktuell tut sich einiges hinsichtlich der Regelungen und Lösun- 
gen für eine optimale Raumklimatisierung und Energieeffizienz  
in Zweckgebäuden. Aber lässt sich beides denn auch tatsächlich 
ohne ‚faulen’ Kompromiss realisieren? Schließlich sorgt Frischluft 
für ein gutes Raumklima, der Luftaustausch führt hingegen in der 
Regel viel Energie ab. Eine Lösung bietet hier die moderne Gebäu-
detechnik, die dafür sorgt, dass Energie gespart wird und dennoch 
niemandem im Büro die Luft ausgeht.  

Schutzziele für klimatische Raumbedingungen 
schreibt beispielsweise die Arbeitsstättenver-
ordnung vor, die „eine gesundheitlich zuträgli-
che Raumtemperatur“ fordert. Richtwerte für 
das Raumklima im Büro finden sich in der Ar-
beitstättenrichtlinie ASR 6 zu Raumtemperatu-
ren und in der Berufsgenossenschaftlichen In-
formation BGI 650. So gilt, wie die Gesell-
schaft für Arbeit und Ergonomie – online e.V. 
ausführt, für Bürotätigkeiten eine empfohlene 
Raumtemperatur von 21 bis 22 °C, mindes-
tens aber 20 °C. Bei hohen Außentemperatu-
ren sollten 26 °C nicht überschritten werden; 
ebenso sind größere Temperaturschwankun-
gen zu vermeiden. Eine relative Luftfeuchtig-
keit zwischen 30 und 65 % ist akzeptabel. Ex-
perten raten zu 50 %, die Berufsgenossen-
schaften nennen dies als Maximalwert. Hohe 
Werte helfen zudem elektrostatische Aufla-
dungen zu vermeiden. Auch durch Zugluft 
kann man sich unbehaglich fühlen. Eine Luft-
geschwindigkeit von 0,1 bis 0,15 m/s wird als 
angenehm empfunden und gefordert, ein 
Wert von 0,2 m/s gilt als Obergrenze. Grund-
sätzlich sollte ein gemäßigtes, aber doch ‚reiz-
volles’ Raumklima herrschen, d.h. zu große 
Temperaturunterschiede einerseits sowie ein 
zu gleichförmiges und damit ermüdendes Kli-
ma sind zu vermeiden. 

Jens Bredemeier, Verkaufsleiter Cen-
traLine Central Europe von Honeywell 

Ullrich Brickmann, Leiter Marketing & 
Vetrieb Deutschland von Siemens 
Building Technologies 

Jürgen Dittrich, geschäftsführender 
Gesellschafter von J. Dittrich Elektronic 

Drazen Klisanic, Gruppenleiter Marke-
ting- und Vertriebsunterstützung Pro-
dukte, Siemens Building Technologies 

Mit dem Konzept Total Building Solutions wurde im 
Landeskrankenhaus Feldkirch nicht nur der Bedien-

komfort verbessert und die Energieeffizienz des Ge-
samtsystems ‚Gebäude und Technik’ gesteigert, son-
dern auch die Anlagenverfügbarkeit erhöht und das 

Gefahrenpotenzial gesenkt (Bild: Siemens) 
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Mit diesen Vorgaben scheinen die Aufgaben 
der Raumklimatisierung klar und einfach 
festgelegt zu sein, allerdings darf man den 
dabei erforderlichen Energieaufwand – für 
die Kühlung ebenso wie für das Heizen – 
nicht außer Acht lassen. Hier kommt die ak-
tuelle Energieeinsparverordnung (EnEV) 2007 

ins Spiel, die – so das Bundesministerium für 
Verkehr, Bau und Stadtentwicklung – mit der 
Novellierung 2009 den Energieverbrauch für 
Heizung und Warmwasser um etwa 30 % 
senken sowie zusätzlich ab 2012 die energe-
tischen Anforderungen an Neubauten bzw. 
Altbausanierungen um bis zu 30 % erhöhen 

soll. Zu den wesentlichen Änderungen der 
EnEV 2009 zählt laut dem Ministerium ein 
Aspekt der Klimatechnik, denn für Klimaan-
lagen wird die Nachrüstung mit selbsttätig 
wirkenden Einrichtungen der Be- und Ent-
feuchtung zur Pflicht.  

Energieeffiziente Klimatechnik 

Eine verbesserte Energieeffizienz ergibt sich lt. 
der Partnermarke CentraLine von Honeywell 
durch neue Planungsvorgaben gemäß der DIN 
EN 13779 für Lüftungs- und Klimaanlagen. Sie 
sei eine der ersten europäischen Richtlinien, 
die auf Basis der ‚Energy Performance of Buil-
dings Directive’ (EPBD) neue Ausführungsricht-
linien definiert, die Planern eine aktive Hilfe-
stellung geben, wie die EPBD-Forderungen 
ausgeführt werden können. Insgesamt lasse 
sich so die Energieeffizienz von Lüftungs- und 
Klimaanlagen erheblich steigern. 

TOPTHEMA MANAGEMENT

  03_08 BUILDING CONTROL 13

>>>Jürgen Dittrich: Ich  
finde die IDA-Klassifizie-
rung unglücklich, da sie 
die variable CO2-Konzen-
tration in der Außenluft – 
auf der grünen Wiese wie 
im Stadtzentrum – als Re-
ferenz nutzt.<<< 



Allgemeine Klassifizierung der 
Raumluftqualität (IDA) nach 
DIN EN 13779 

·  IDA-C2: Die Anlage unterliegt einer manuel-
len Steuerung. ·  IDA-C3: Die Anlage wird nach einem vor-
gegebenen Zeitplan, also zeitabhängig be-
trieben. ·  IDA-C4: Die Anlage wird abhängig von der 
Personenanwesenheit, d.h. gekoppelt an 
Lichtschalter, Infrarotsensoren usw. betrieben. ·  IDA-C5: Die Anlage wird abhängig von der 
Anzahl der anwesenden Personen und da-
mit bedarfsabhängig betrieben. 

Besonders Lüftungs- und Klimaanlagen mit ih-
rem großen Energieverbrauch müssen an neue 
Regeln angepasst werden. Mit ihnen lassen 
sich das Raumklima, die Raumluftqualität, die 
Raumluftfeuchte und die Akustik im Raum un-
ter Beachtung weiterer Einflüsse (wie Raum-
größe, Beleuchtung oder Einrichtung) beein-
flussen. Die DIN EN 13779 enthält detaillierte 
Festlegungen für die operative Temperatur, 
das Zugluftrisiko, die relative Raumluftfeuchte 
und die A-bewerteten Schalldruckpegel. Fak-
toren wie Luftmengen, Druckverluste, Tem-
peratursollwerte, Raumluftqualität und eine 
flexible Regelung aller Parameter werden 
ebenfalls angesprochen. Die Norm beschreibt 
den Stand der Technik und ist damit im Zu-
sammenwirken mit der Arbeitsstättenverord-
nung von zentraler Bedeutung bei der Pla-
nung von Lüftungs- und Klimaanlagen für 
Nichtwohngebäude.  
Eine interessante Neuerung in der Norm ist 
nach Ansicht von CentraLine die Tatsache, 
dass erstmals eine Zusammenarbeit zwischen 
Planer und Bauherr vorgeschrieben ist. Diese 
soll eine optimale Energieeffizienz der geplan-
ten Klima- und Lüftungsanlagen gewährleis-
ten, da alle wesentlichen Parameter bereits 
frühzeitig zwischen den Beteiligten fixiert 
werden müssen. Dadurch wird die Verantwor-
tung des Planers für die Einhaltung der Rand-
bedingungen betont. Die Festlegung dieser 
Bedingungen, wie Tagestemperatursollwert, 
Luftqualität, Luftmengen, elektrische An-
schlussleistungen und Kanaldimensionen, ist 
ein Garant für eine optimal angepasste Be-
triebsbedingung, die auch den energiesparen-
den Einsatz zur Folge hat. Raumluftqualität 
und thermische Behaglichkeit bleiben dabei 
die Hauptfunktionen für die Anlagen, wobei 
die Norm unterschiedliche Klassen für die 
Raumluftqualität definiert. Abhängig von den 
Verunreinigungsquellen in der Raumluft sowie 
unter Beachtung der Raumnutzung und der 
Nutzerforderungen lassen sich die allgemei-
nen Klassen vorzugsweise quantifizieren an-
hand der Kohlendioxid-Konzentration (in 
ppm), der empfundenen Luftqualität (in deci-
pol), der personenbezogenen Luftvolumen-
ströme, der bodenflächenbezogenen Luft-
volumenströme oder der Konzentrationen be-
stimmter Verunreinigungen. 
Auch hinsichtlich der Luftqualität gilt, dass un-
nötiger Lufttransport bzw. unnötige Heiz- und 

Kühlenergien vermieden werden müssen. Es 
ist daher unerlässlich, die Luftmassenströme 
bedarfsgerecht zu ‚organisieren’ und zu mini-
mieren. Hier gibt die DIN EN 13779 ebenfalls 
vor, dass sich Nutzer und Planer auf eine Luft-
qualitätsstufe einigen, die dann von der Lüf-
tungsanlage mit passender Regelung bereit-
gestellt werden muss. Grundsätzlich kann 
man die Raumluftqualität auf sechs verschie-
dene Arten regeln:  ·  IDA-C1: Die Anlage läuft konstant. 
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·  IDA-C6: Die Anlage wird ebenfalls bedarfs-
abhängig, aber durch Sensoren (z.B. CO2-, 
Mischgas- oder VOC(Volatile organic com-
pounds)-Sensoren) geregelt betrieben. 

Die Auswirkung cleverer Regelstrategien auf 
den Energieverbrauch ist nach Ansicht von 
CentraLine nicht zu unterschätzen – beson-
ders die einer bedarfsgeführten Lüftung mit 
ihren Potenzialen der Luftqualitätsregelung 
und der Luftmengenregelung mithilfe von va-
riablen Luftströmen. Hier sind Einsparpoten-
ziale vorhanden, die sich weit über die Neu- 
errichtung von Lüftungsanlagen hinaus auch 
auf bestehende Gebäude anwenden lassen. 

Expertenmeinungen 

Bleibt nach wie vor die Frage, ob all die Vor-
gaben für ein angenehmes Raumklima nicht 
doch aufgrund des Energiebedarfs der Lüf-
tungs-/Klimaanlagen bzw. des Energie verzeh-

>>>Ullrich Brickmann: Die 
Raumluftqualität sowie 
Energieeffizienz sind kein 
Widerspruch, solange die 
Luftqualität geregelt 
wird.<<< 

Die Energiesparschule Waldshut-
Tiengen (Bild: Siemens) 
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renden Luftaustausches den Anforderungen 
der EnEV entgegenstehen. Ullrich Brickmann 
von Siemens Building Technologies sieht das 
folgendermaßen: „Dies ist kein Widerspruch, 
solange die Luftqualität geregelt wird. Viel-
mehr hat man mit einer bedarfsgeregelten Lüf-
tungsanlage (Führungsgröße Luftqualität) die 
Möglichkeit, unter Einsatz von minimaler Ener-
gie für optimales Raumklima zu sorgen.“ Und 
Jens Bredemeier von CentraLine ergänzt: „Die 
Herausforderung besteht besonders in den An-
forderungen für Gebäudebereiche der Luft-
gütekategorie, wie sie beispielsweise für Büro-
räume besteht. Um hier die nach der neuen 
DIN EN 13779 vorgeschriebenen CO2-Werte 
nicht zu überschreiten, ist im Regelfall ein hö-
herer Außenluftbedarf erforderlich als bisher. 
Nur mit der richtigen Regelstrategie lassen sich 
die Interessen von Investor und Nutzer optimal 
verbinden: Eine hohe Raumluftklassifizierung 
sichert gute Vermietbarkeit der Immobilie – 
kann aber nur bei angepasster Regelung die 

Energiepass-Einstufung deutlich positiv beein-
flussen.“ Jürgen Dittrich von J. Dittrich Elektro-
nic bewertet die Situation wie folgt: „Prinzi-
piell sind die verschiedenen Regelungen sehr 
unübersichtlich, so geht es in der EnEV um die 
Energiebilanz des Gebäudes, in der DIN 13779 
(2), die die EPBD umsetzt, um Lüftungs- und 
Klimaanlagen für Nichtwohngebäude und in 
der DIN 1946-2 findet man einen hygienischen 
Richtwert von 1500 ppm für CO2. Grundsätz-
lich widersprechen sich die Richtlinien jedoch 
nicht. Wenn man es richtig macht, kann man 
Gebäude durchaus so lüften, dass ein gutes 
Klima herrscht und trotzdem nicht zu viel Ener-
gie verschwendet wird. Mein Favorit hierbei ist 
die CO2-geführte, bedarfsgeregelte Lüftung.“ 
Doch wie sieht die Theorie und wie die Praxis 
aus, d.h. werden aktuelle technische Möglich-
keiten wie die CO2-geführte Luftregelung 
heute schon in breitem Umfang eingesetzt? 
Erfahrungswerte hat hier Drazen Klisanic von 
Siemens Building Technologies: „Bei Energie-

effizienzprojekten zunehmend ja, d.h. es wer-
den CO2- und/oder Mischgas-Sensoren einge-
setzt – allerdings noch nicht in dem Maße, wie 
es in der Praxis möglich und auch sinnvoll wä-
re. Häufig spielen andere, kurzfristige wirt-
schaftliche Aspekte eine vordergründige Rol-
le.“ Auch Jens Bredemeier bestätigt, dass der 
Einsatz von CO2-Sensorik leider noch nicht so 
verbreitet ist, wie man erwarten sollte: „Ei-
gentlich spricht heute nichts mehr gegen eine 
grundsätzlich CO2-geführte und somit be-
darfsgeführte Regelung der Lüftungsanlage. 
Der höhere Preis der Sensorik armortisiert sich 
in kürzester Zeit. Insbesondere da belegungs-
abhängige Sensoren wie PIR-Melder in den 
Gesamtkosten häufig sogar kostenintensiver 
sind, da hier zusätzliche Verkabelungen und 
Einbauorte nötig werden. Besonders interes-
sant sind kombinierte Sensoren, die CO2-Ge-
halt und Raumtemperatur in einem Gehäuse 
vereinen.“ Weiterhin ist Jens Bredemeier da-
von überzeugt, dass einfache Regelstrategien, 
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>>>Jens Bredemeier: Die 
CO2-geführte Regelung er-
gibt gute Raumluft während 
der Belegungszeiten und im 
Jahresmittel eine günstige 
EnEV-Klassifizierung.<<< 



welche die Luftwechselrate im Wesentlichen 
zeitgesteuert, nach Raumfläche oder nach No-
minalbelegung erbringen, mit Sicherheit nicht 
das Optimum der EnEV-Klassifizierung errei-
chen werden. Selbst die belegungsabhängige 
Regelung werde häufig zu viel teuer konditio-
nierte Luft in das Gebäude eintragen. Das 
Kosten-Nutzen-Optimum lasse sich mit einer 
CO2-geführten Regelung der Luftwechselrate 
erzielen, die sicherstelle, dass die Raumluft 
während der Belegungszeiten den Anforde-
rungen der DIN EN 13779 entspricht – aber im 
Jahresmittel zugunsten der EnEV-Klassifizie-
rung die Luftgüte-Vorgaben unterschreitet. 
Technisch gesehen – so Jürgen Dittrich – ist  
eine CO2-geführte Luftregelung seit einigen 
Jahren gut möglich: „Unsere Firma beispiels-
weise bietet seit vier Jahren Messsysteme und 
praktikable Lösungen an. Die Nachfrage für 
solche Geräte ist jedoch in breiterem Umfang 
erst seit Kurzem vorhanden. Schulen beispiels-
weise setzen die Luftgüte-Ampel, bei der kei-

ne Installationskosten anfallen, gerne zum 
händischen Lüften ein. Bei Geräten, die ange-
schlossen werden müssen, wie dem netzfähi-
gen Klimawächter, der neben der CO2-Kon-
zentration auch die relative Luftfeuchte und 
die Raumtemperatur misst, sitzt die Hemm-
schwelle für eine Anschaffung wesentlich hö-
her.“ Und zur technischen Umsetzung ergänzt 
er: „Wenn man die möglichen Regelungen 
der Raumluftqualität nach IDA-C als Grund-
lage nimmt, ist mein klarer Favorit die IDA-C6, 
also die bedarfsgeregelte Regelung mit Gas-
sensoren, und zwar mit CO2-Sensoren, da die-
ses Gas die Leitsubstanz für die Luftgüte ist 
und spezifisch gemessen werden kann. Die 
Anschaffungskosten sind zwar zugegebener-
maßen etwas höher, aber eine solche Rege-
lung ermöglicht eine Optimierung des Verhält-
nisses von Luftqualität zu Energieverbrauch. 
Bei der IDA-C1 ist der Energieverbrauch zu 
hoch, denn wieso sollte die Lüftung laufen, 
wenn sich keiner im Raum aufhält? Eine ma-

nuelle Regelung nach IDA-C2 ist ebenfalls pro-
blematisch, da die im Raum anwesenden Per-
sonen oft nicht merken, wie schlecht die Luft 
tatsächlich ist. Auch die zeitabhängige und die 
personenabhängige Regelung sind nicht wirk-
lich optimal. Was ist, wenn sich der Bele-
gungsplan häufiger ändert? Zudem hängt die 
ausgeatmete CO2-Menge stark von der kör-
perlichen Aktivität und vom Alter der Per-
sonen ab.“ 
Technisch lässt sich sowohl eine hohe Energie-
effizienz als auch ein gutes Raumklima umset-
zen. In der Praxis werden aber beide Themen 
noch lange nicht gleichrangig behandelt, wie 
Jens Bredemeier bestätigt: „Das Bewusstsein 
zur Gebäude-Energieeffizienz ist mittlerweile 
stark ausgeprägt. Die Raumluftqualität wird 
hingegen noch nicht wirklich als Thema wahr-
genommen. Wenn man zusätzlich noch die 
Schadstoffbelastung durch Möbel, Teppichbö-
den, Ozon freisetzende Laserdrucker etc. in die 
Betrachtungen einbezieht, wird klar, wie unter-
repräsentiert das Thema Raumluftqualität wirk-
lich ist.“ Dabei – so Ullrich Brickmann – ist die 
Betrachtung beider Bereiche sehr wichtig: 
„Beides geht nur gleichzeitig, sonst wird die 
Reklamationsquote nicht mehr handhabbar 
und der an sich gute Ansatz von Energieeffi-
zienz würde Imageschaden erleiden. Man kann 
also an dieser Stelle nicht von ‚Vorrang’ spre-
chen. Viele aktuelle Lüftungsanlagen laufen 
heutzutage nach fest eingestellten Zeitschalt-
programmen und fix definierten Luftaus-
tauschvolumen, d.h. unabhängig vom tatsäch-
lichen Bedarf. Somit bieten sich hier durch eine 
last- bzw. bedarfsabhängige Lüftungsregelung 
beachtliche Einsparpotenziale, die weder zulas-
ten der Energieeffizienz noch zulasten des 
Raumklimas gehen würden.“ Jürgen Dittrich 
ergänzt: „Ein Umdenken setzt gerade ein. 
Während bisher die Energieeffizienz klar im 
Vordergrund stand, rückt jetzt das Thema Luft-
qualität ins Bewusstsein. Da durch die energie-
sparenden Verbesserungen am Bau die ‚natür-
liche’ Lüftung durch Fugen und Ritzen kon-
tinuierlich abgenommen hat, stellt sich das 
Problem auch noch nicht so lange.“ 
Gerade die Akzeptanz der CO2-Sensoren 
scheitert oft noch an den vermeintlich hohen 
Kosten oder an technischen Defiziten, obwohl 
hier die technische Entwicklung zum großen 
Teil bereits Abhilfe geschaffen hat. Jens Brede-
meier: „CO2-Sensoren sind in den letzten Jah-
ren immer kleiner und leistungsfähiger gewor-
den. Neue Technologien der Halbleitersensorik 
haben diese Entwicklung unterstützt. Sinnvoll 

Moderne CO2-Sensoren (hier die Command-Serie von 
CentraLine) erfassen den exakten CO2-Gehalt eines 
Raums und bieten zudem ‚formschöne Funktionali-
tät’ (Bild: CentraLine)
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sind z.B. kombinierte Sensoren, die mehre- 
re Messgrößen (CO2 mit Temperatur und/
oder relaltiver Feuchte) in einem kompakten 
Gerät vereinen. Die alte These der hohen Kos-
ten der CO2-Sensorik stammen noch aus den 
Kindertagen dieser Technik – mittlerweile sind 
CO2-Raumfühler eine unbestritten günstige 
und zukunftsorientierte Investition.“ Drazen 
Klisanic sieht hingegen noch einige zu lösende 

Probleme: „Die meisten zurzeit erhältlichen 
Luftqualitätsfühler haben dahingehend eine 
Schwachstelle, dass sie einer ‚Nullpunkt-Drift’ 
unterliegen und dies irgendwie kompensieren 
müssen. Das führt entweder zu ‚teuren’ Soft-
waremaßnahmen oder wird durch ‚einfache 
selbstständige Rekalibrierung’ des Fühlers 
durchgeführt, die jedoch voraussetzt, dass das 
Gebäude für einige Stunden nicht genutzt 
werden und der Fühler sich in dieser Zeit reka-
librieren kann. In diesem Punkt bieten z.B. un-
sere Luftqualitätsfühler deutliche Vorteile, da 
sie aufgrund eines patentierten Messverfah-
rens keiner Nullpunkt-Drift unterliegen und 
somit nicht rekalibriert werden müssen. Inte-
ressant ist zudem ein Multifühler für Luftquali-
tät, Temperatur und relative Feuchte in einem 
Gehäuse, was die Kosten für Hardware, Ver-
kabelung, Montage und Inbetriebnahme 
deutlich reduziert. Das Argument der ‚hohen 
Kosten’ trifft, wenn überhaupt, nur in Bezug 
auf die Investitionskosten bei der Anlagen-

errichtung zu. Betrachtet man jedoch die Ener-
gieeinsparpotenziale über die Lebenszeit der 
Anlage, sieht es in der Regel schon ganz an-
ders aus.“ Jürgen Dittrich favorisiert unter den 
derzeit besonders aktuellen Infrarotsensoren 
die Zwei-Strahl-Infrarot-Photometer (NDIR). Da 
bei diesem Messprinzip ein Strahl als interne 
Referenz dient, driftet der Nullpunkt nicht. 
Deshalb müssen diese Messsysteme nicht 
nachkalibriert werden: „Unsere Messsysteme 
funktionieren nach diesem Prinzip und sind 
trotz sehr hoher Präzision relativ preiswert. Die 
Kosten für eine solche Regelung sind stark ge-
sunken und hemmen den praktischen Einsatz 
daher nicht mehr.“ 

Praxisbeispiele 

Dass sich mit der Modernisierung der Lüf-
tungs- bzw. Klimaanlagen bei gleichbleiben-
dem oder besserem Komfort tatsächlich Geld 
sparen lässt, zeigen vielfältige Praxisanwen-

>>>Drazen Klisanic: Vieles 
ist hinsichtlich der Nor-
men und Vorschriften 
noch unausgereift und wi-
dersprüchlich, es gibt also 
erhebliche Defizite.<<< 
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Die Luftgüte-Ampel nutzt das bislang hauptsächlich in 
teuren Analysegeräten eingesetzte CO2-Messverfahren 
per Zweistrahl-Infrarot (Bild: J. Dittrich) 

dungen – oft im Zusammenhang mit Energie-
contracting. Ein Beispiel ist die mit Siemens-
Automatisierungstechnik ausgestattete Ener-
giesparschule Waldshut-Tiengen, die als vor-
dergründig teurere Passivhaus-Lösung neu ge-
baut wurde, gegenüber der alten Berufsschule 
aber nur noch ein Zehntel an Energie ver-
braucht. Basis der Energiesparschule sind eine 
hochwärmegedämmte, zweischalige Gebäu-
dehülle sowie schwere Betondecken bzw. 
schweres Kalksteinmauerwerk in Klassenräu-
men und Fluren. Letztere dienen zur Speiche-
rung der eingestrahlten Solarenergie und der 
durch Personen, Licht und Geräte abgegebe-
nen Wärme im Winter bzw. zur Speicherung 
des nächtlichen Kühlpotenzials im Sommer. 
Gegen Überhitzung der Räume schützt ein 
wirksamer, automatisierter Sonnenschutz. Im 
Sommer wird die Speicherwirkung des Gebäu-
des durch automatisierte Fenster unterstützt, 
die sich je nach der Differenz zwischen Au-
ßen- und Raumtemperatur nachts automa-

tisch öffnen und so die Decken und Wände 
thermisch aktivieren. Damit die ausgekühlten 
Räume tagsüber nicht wieder aufgewärmt 
werden, kann die Zuluft der in allen Räumen 
vorhandenen Be- und Entlüftungsanlagen 
durch adiabate Befeuchtung zusätzlich ge-
kühlt werden. Als sich einige Schüler im Som-
mer 2003 bei Außentemperaturen von über 
35 °C über zu hohe Raumtemperaturen be-
klagten (maximal 26 °C), bekamen sie die 
Aufgabe, Vergleichsmessungen in den unmit-
telbar anschließenden alten Schulgebäuden 
durchzuführen. Dort lagen die Raumtempera-
turen um bis zu 8 K höher als in der Energie-
sparschule. Als sehr wirkungsvoll hat sich die 
adiabatische Kühlung erwiesen, die umso leis-
tungsfähiger wird, je höher die Außentempe-
ratur klettert. Auch die Allergiker unter den 
Lehrern und Schülern haben die Vorzüge der 
mechanischen Lüftung schnell erkannt und 
profitieren zur Pollenflugzeit von der hoch-
wirksamen Zuluftfilterung. 
In vielen Fällen wird die Klimatisierung nicht 
getrennt betrachtet, sondern in die gesamte 
Gebäudeinfrastruktur eingebunden. So sind  
in Großkrankenhäusern oft bis zu 100 unter-
schiedliche medizin- und gebäudetechnische 
Systeme eingebaut, die meist individuell über-
wacht, bedient und gewartet werden müssen. 
Das Landeskrankenhaus Feldkirch/Vorarlberg 
hat unlängst ein Pilotprojekt gestartet, um die-
se Vielfalt zu reduzieren, sie über eine einheit-
liche Bedienoberfläche zu visualisieren und  
die auflaufenden Daten über eine Standard-
schnittstelle an das computergestützte Facility-
Management-System (CAFM) weiterzugeben. 
In Krankenhäusern müssen von den tech-
nischen Abteilungen bei gleichem, teilweise 
sogar reduziertem Personalbestand immer 
mehr Systeme bedient, überwacht und gewar-
tet werden, was nur durch eine Vereinheitli-
chung aller Systeme möglich ist. Gerade darin 
liegt die eigentliche Wirtschaftlichkeit von To-
tal Building Solutions (TBS), die Siemens als 
wichtigen Teil einer Strategie der optimalen 
Abstimmung sämtlicher Systeme der gebäude-
technischen Infrastruktur, also Heizung, Lüf-
tung, Klima, Kälte, Elektrotechnik, Zutritts-
kontrolle, Videoüberwachung, Alarmierung, 
Brandmeldung und Evakuierung sieht.  
Aber auch die reine Modernisierung des Lüf-
tungssystems kann enorme Effekte erzielen, 

" Stefan Ziegler 
Chefredakteur Building Control 

wie es beispielhaft das Rathaus Reichenbach 
beweist: Der Ratssaal der Stadt Reichenbach 
im Vogtland erfüllt zwei Funktionen – er ist 
Sitzungssaal der Stadtverordneten sowie Ver-
anstaltungsort festlicher und öffentlicher Hö-
hepunkte im Leben der Stadt. Für die Belüf-
tung des Saales sollte eine hochwertige Lö-
sung gefunden werden. Benötigt wurde eine 
Steuerung der Luftmengen in Abhängigkeit 
der Regelabweichung bei Temperatur und 
Luftqualität. Darüber hinaus sollte das System 
komfortabel zu bedienen sein – im Hand- so-
wie im Automatikbetrieb. Für die Lösung der 
Aufgabe wurden das CentraLine-Regelsystem 
Panther sowie Feldgeräte eingesetzt. Die Mo-
dernisierung des Lüftungssystems ist hocheffi-
zient und mit minimalem gerätetechnischen 
Aufwand verbunden. Aufgrund der Regelung 
der Luftmengen abhängig von den Regelab-
weichungen ergeben sich für die Stadt Rei-
chenbach erhebliche Kosteneinsparungen bei 
der elektrischen Energie, d.h. durch eine Hal-
bierung der Luftmenge können bis zu 75 % 
Energie eingespart werden. Darüber hinaus er-
höht sich der Komfort, da die Regelung auf 
die Belegung der Tagesstätte reagiert. 

� Weitere Informationen 
Energiesparverordnung (EnEV), Institut  
für Energie-Effiziente Architektur mit  
Internet-Medien, www.enev-online.de  
info@enev-online.de 
 
Gesellschaft für Arbeit und Ergonomie  
– online e.V., www.ergo-online.de  
gf@ergo-online.de 
 
 Honeywell GmbH, CentraLine 
www.centraline.com 
info@centraline.com 
 
 J. Dittrich Elektronic GmbH & Co. KG 
www.dittrich-systeme.de 
info@dittrich-systeme.de 
 
 Siemens Building Technologies  
GmbH & Co. KG 
www.buildingtechnologies.siemens.de 
info.de.sbt@siemens.com
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